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(54) Bezeichnung: Kunststoff-Wälzlagerkäfig für ein Schrägkugellager und Schrägkugellager

(57) Zusammenfassung: Ein Kunststoff-Wälzlagerkäfig (1),
nämlich Schrägkugellagerkäfig, weist zwei Käfigringen (2,
6), deren Durchmesser sich voneinander unterscheiden,
nämlich einen kleineren Käfigring (2) und einen größeren
Käfigring (6), auf. Eine Anzahl zur Aufnahme jeweils eines
Wälzkörpers, nämlich einer Kugel, ausgebildeter Käfigta-
schen (4) ist durch die Käfigringe (2, 6) sowie durch diese
verbindende Käfigstege (3) gebildet. Die Käfigringe (2, 6)
sind mit den Käfigstegen (3) einstückig ausgebildet und ent-
halten Festschmierstoff. Das Verhältnis zwischen der drit-
ten Potenz der in axialer Richtung gemessenen Breite (BKi,
BKa) des Käfigrings (2, 6) und dem Käfigtaschendurchmes-
ser (DW) beträgt mindestens 0,4 mm2.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen für die Verwen-
dung in einem Schrägkugellager geeigneten Kunst-
stoff-Wälzlagerkäfig nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Es handelt sich hierbei um einen Kugella-
gerkäfig, welcher mindestens einen Festschmierstoff
enthält.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein Festschmierstoff enthaltender Wälzlager-
käfig, nämlich Kugellagerkäfig, ist beispielsweise aus
der EP 1 830 082 B1 bekannt. Dieser Wälzlagerkä-
fig ist aus einer Harzzusammensetzung gefertigt, die
Verstärkungsfasern und 3 bis 40 Gew.-% kugelförmi-
gen Kohlenstoff enthält. Der als Festschmierstoff ver-
wendete kugelförmige Kohlenstoff kann einen durch-
schnittlichen Teilchendurchmesser von 100 µm oder
weniger aufweisen.

[0003] Ein weiterer Kugellagerkäfig mit einem Fest-
schmierstoff ist aus der JP 2010-053971 A bekannt.
Bei diesem Kugellagerkäfig sind Substanzen, welche
für eine Verminderung der Reibung sorgen sollen, un-
gleich verteilt, wobei die maximale Dichte dieser Sub-
stanzen an den Innenoberflächen von Käfigtaschen
gegeben ist.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Wälzlagerkäfig, nämlich Kugellagerkäfig für ein
Schrägkugellager, der aus Festschmierstoff enthal-
tendem Kunststoff gefertigt ist, gegenüber dem ge-
nannten Stand der Technik insbesondere hinsicht-
lich Dauerhaltbarkeit, auch unter ungünstigen Umge-
bungsbedingungen, weiterzuentwickeln.

Beschreibung der Erfindung

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen Kunststoff-Wälzlagerkäfig mit den Merk-
malen des Anspruchs 1. Weiter wird die Aufgabe ge-
löst durch ein einen solchen Kunststoff-Wälzlagerkä-
fig aufweisendes Wälzlager nach Anspruch 9.

[0006] Der als Schrägkugellagerkäfig ausgebildete
Kunststoff-Wälzlagerkäfig weist in an sich bekannter
Grundform zwei eine gemeinsame Symmetrieachse
aufweisende, in Axialrichtung voneinander beabstan-
dete Käfigringe unterschiedlichen Durchmessers und
eine Anzahl durch die Käfigringe sowie durch die-
se einstückig verbindende Käfigstege begrenzte, zur
Aufnahme jeweils eines Wälzkörpers ausgebildete
Käfigtaschen auf, wobei der Käfigring sowie die Kä-
figstege Festschmierstoff enthalten.

[0007] Der Wälzkörperdurchmesser, das heißt der
Durchmesser jeder Kugel des den Kunststoff-Wälzla-
gerkäfig aufweisenden Wälzlagers, nämlich Schräg-
kugellagers, ist etwas geringer als der Käfigtaschen-
durchmesser, so dass die Kugeln mit geringfügigem
Spiel in den Käfigtaschen geführt sind.

[0008] Erfindungsgemäß beträgt die in Umfangs-
richtung des Käfigs gemessene minimale Breite ei-
nes jeden Käfigsteges mindestens 15% des Käfigta-
schendurchmessers und das Verhältnis zwischen der
dritten Potenz der in axialer Richtung gemessenen,
in Millimetern angegebenen Breite eines jeden Käfig-
rings und dem Wälzkörperdurchmesser mindestens
0,4 mm2 sowie vorzugsweise höchstens 1,5 mm2.

[0009] Die genannten quantitativen Zusammenhän-
ge zwischen dem Käfigtaschendurchmesser einer-
seits und der Stegbreite sowie der Breite des Käfig-
rings in Axialrichtung des Käfigs andererseits gelten
in bevorzugter Ausgestaltung auch für die Verhältnis-
se zwischen dem Wälzkörperdurchmesser und der
Stegbreite beziehungsweise der Breite des Käfig-
rings. Dies bedeutet, dass bei einem den erfindungs-
gemäßen Käfig aufweisenden Wälzlager vorzugswei-
se die in Umfangsrichtung des Käfigs gemessene
minimale Breite eines jeden Käfigsteges mindestens
15% des Wälzkörperdurchmessers und das Verhält-
nis zwischen der dritten Potenz der in axialer Rich-
tung gemessenen Breite des Käfigrings und dem
Wälzkörperdurchmesser mindestens 0,4 mm2 sowie
vorzugsweise höchstens 1,5 mm2 beträgt.

[0010] Der Kunststoff-Wälzlagerkäfig ist insbeson-
dere für die Verwendung in einem mangelgeschmier-
ten oder lediglich initial geschmierten Wälzlager ge-
eignet. Unter einem mangelgeschmierten Wälzlager
werden auch Wälzlager, welche – abgesehen von
dem in dem Wälzlagerkäfig enthaltenen Festschmier-
stoff – vollständig ungeschmiert betrieben werden,
sowie mediengeschmierte Wälzlager verstanden. Bei
einer Medienschmierung ist an Stelle eines Schmier-
mittels ein Stoff, welcher nicht primär Schmierungs-
funktion hat, im Lager vorhanden. Ein solcher Stoff
kann beispielsweise ein verflüssigtes Gas sein, wel-
ches in einer mit dem Wälzlager ausgerüsteten Pum-
pe gefördert wird. Ebenso kann es sich bei dem Medi-
um, welches das Wälzlager beaufschlagt, insbeson-
dere Flächen, die Wälzbelastungen ausgesetzt sind,
benetzt, um eine Säure oder Lauge handeln. Auch
bei Wälzlagern, die unter Wasser, insbesondere in
Meerwasser, betrieben werden und deren Kompo-
nenten aufgrund fehlender oder nicht vollständiger
Abdichtung direkt dem umgebenden Wasser ausge-
setzt sind, spricht man von mediengeschmierten La-
gern.

[0011] Als Kunststoff zur Herstellung des Wälzlager-
käfigs ist insbesondere Polyetheretherketon (PEEK)
geeignet. Ein besonders geeigneter Werkstoff ist
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PEEK 10/10/10. Dem Grundwerkstoff Polyethere-
therketon sind bei diesem Material, welches auch mit
der Kennzeichnung FC30 am Markt erhältlich ist, je-
weils 10% PTFE (Polytetrafluorethylen), Graphit, so-
wie Kohlenstofffasern zugesetzt. Zusätzlich oder al-
ternativ zum Festschmierstoff Graphit kann auch Mo-
lybdändisulfid (MoS2) im Kunststoff des Wälzlager-
käfigs enthalten sein. Als geeigneter Käfigwerkstoff
neben PEEK 10/10/10 ist insbesondere PEEK 10/
10/2 zu nennen. Während Graphit auch bei vorhan-
dener Luftfeuchtigkeit für gute Schmiereigenschaf-
ten des Käfigs sorgt, ist bei fehlender Luftfeuchtig-
keit oder unter Vakuum besonders MoS2 als Fest-
schmierstoff geeignet. Als Grundwerkstoffe, aus wel-
chen der Wälzlagerkäfig gefertigt sein kann, sind ne-
ben PEEK insbesondere Polyamidimide (PAI) und
Polyimide (PI) zu nennen. Eine gemeinsame Eigen-
schaft der genannten Werkstoffe ist deren Eignung
für den Betrieb bei hohen Temperaturen. Die Dauer-
einsatztemperatur, bei der der Kunststoff-Wälzlager-
käfig betreibbar ist, liegt vorzugsweise über 150° C,
insbesondere über 200° C. Auch bei Erreichen der
genannten Temperaturgrenzen ist die Festigkeit des
Kunststoff-Wälzlagerkäfigs nur geringfügig herabge-
setzt.

[0012] Weitere PEEK enthaltende Werkstoffe, die
zur Herstellung des Wälzlagerkäfigs geeignet sind,
sind beispielsweise in folgender Dissertation be-
schrieben:
Géraldine Theiler: PTFE- and PEEK-Matrix Compo-
sites for Tribological Applications at Cryogenic Tem-
peratures and in Hydrogen; Fakultät III – Prozesswis-
senschaften – der TU Berlin; Berlin 2005

[0013] Am Umfang des Käfigrings befinden sich ge-
mäß einer vorteilhaften Weiterbildung mehrere radi-
al nach außen gerichtete Materialerhebungen, wel-
che am Außenring des Wälzlagers anlaufen können.
Hierbei kann ein Kontakt zwischen dem Käfig und
dem Außenring entweder permanent oder nur un-
ter bestimmten Betriebsbedingungen gegeben sein.
Im letztgenannten Fall stellen beispielsweise starke
Vibrationen des Lagers solche Betriebsbedingungen
dar. Das Anlaufen der Materialerhebungen des Kä-
figs am Außenring hat in diesem Fall eine dämpfende
Wirkung. Gleichzeitig wird hierdurch vermehrt Fest-
schmierstoff auf den Außenring und von dort wieder-
um auf die Wälzkörper übertragen.

[0014] Gemäß einer möglichen Bauform ist die An-
zahl der am Umfang des Wälzlagerkäfigs befindli-
chen Materialerhebungen geringer als die Anzahl der
Käfigtaschen. Ebenso sind Bauformen realisierbar,
bei welchen sich auf jedem Steg des Wälzlagerkä-
figs oder im Übergangsbereich zwischen jedem Steg
und einem Käfigring eine Materialerhebung befindet.
In jedem Fall ist die Anzahl der Käfigtaschen vor-
zugsweise gerade, was fertigungstechnische Vortei-

le, insbesondere bei Herstellung des Wälzlagerkäfigs
im Spritzgussverfahren, bietet.

[0015] Der den größeren Durchmesser aufweisende
Käfigring des als Schrägkugellagerkäfig ausgebilde-
ten Wälzlagerkäfigs weist in Axialrichtung des Wälz-
lagerkäfigs nicht notwendigerweise die gleiche Brei-
te wie der kleinere Käfigring auf. Beispielsweise kann
der den kleinen Durchmesser aufweisende Käfigring
in Axialrichtung schmaler als der größere Käfigring
sein In jedem Fall sind die zwischen den Käfigringen
und den diese verbindenden Stegen gebildeten Kä-
figtaschen des Schrägkugellagerkäfigs vorzugsweise
derart gestaltet, dass die Kugeln in diese einschnapp-
bar sind.

[0016] Der radial äußere Käfigring des Schrägkugel-
lagerkäfigs ist in bevorzugter Ausgestaltung durch
im Wesentlichen in axialer Richtung verlaufende Ste-
ge mit dem radial inneren Käfigring verbunden, wo-
bei die Stege eine radial äußere Kontur aufweisen,
welche eine geradlinige Fortsetzung der ringförmigen
Außenkontur des äußeren Käfigrings beschreiben,
so dass radial außen liegende Konturen sämtlicher
Stege sowie der Außenumfang des äußeren Käfig-
rings auf derselben zylindrischen Oberfläche liegen.

[0017] In entsprechender Weise geht in dieser Aus-
gestaltung die zylindrische Innenkontur des kleineren
Käfigrings in Axialrichtung des Wälzlagers, in Rich-
tung zum größeren Käfigring verlaufend, in radial in-
nen liegende Konturen der Stege über, welche auf
derselben gedachten zylindrischen Oberfläche wie
der Innenumfang des inneren, kleineren Käfigrings
liegen. In besonders bevorzugter Ausgestaltung exis-
tiert ein axial zwischen den beiden Stirnseiten des
Wälzlagerkäfigs und damit zwischen den beiden Kä-
figringen liegender Bereich, in welchem die Außen-
kontur der Stege den selben Durchmesser wie die
Außenkontur des größeren Käfigrings und die Innen-
kontur der Stege den selben Durchmesser wie die In-
nenkontur des kleineren Käfigrings hat. Dieser Über-
gangsbereich, in welchem sich jeder Steg in radia-
ler Richtung vom inneren Durchmesser des inneren
Käfigrings bis zum äußeren Durchmesser des äuße-
ren Käfigrings erstreckt, hat in axialer Richtung vor-
zugsweise eine Ausdehnung, welche mindestens 10
%, insbesondere mindestens 20 %, des Abstandes
zwischen den beiden Stirnseiten des Schrägkugella-
gerkäfigs entspricht, wobei sich die in radialer Rich-
tung gemessene Wandstärke des Käfigs von diesem
Übergangsbereich zu den Stirnseiten hin verringert.

[0018] Der erfindungsgemäße Kunststoff-Wälzla-
gerkäfig kann in einreihigen Kugellagern ebenso wie
in mehrreihigen Kugellagern eingesetzt werden.
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Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0019] Nachfolgend werden mehrere Ausführungs-
beispiele der Erfindung anhand einer Zeichnung nä-
her erläutert. Hierin zeigen:

[0020] Fig. 1 einen als Schrägkugellagerkäfig aus-
gebildeten Kunststoff-Wälzlagerkäfig in perspektivi-
scher Darstellung,

[0021] Fig. 2 ein Detail des Wälzlagerkäfigs nach
Fig. 1 in einer Schnittdarstellung,

[0022] Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel eines
als Schrägkugellagerkäfig ausgebildeten Kunststoff-
Wälzlagerkäfigs in perspektivischer Darstellung,

[0023] Fig. 4 ein Detail des Wälzlagerkäfigs nach
Fig. 3 in einer Schnittdarstellung analog Fig. 2.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnung

[0024] Einander entsprechende oder gleich wirken-
de Teile sind in allen Figuren mit den gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet.

[0025] Ein in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellter
Kunststoff-Wälzlagerkäfig 1, nämlich Kugellagerkä-
fig, ist als Käfig für ein nicht weiter dargestelltes
Schrägkugellager ausgebildet.

[0026] Der Wälzlagerkäfig 1 weist zwei unterschied-
lich dimensionierte Käfigringe 2, 6, nämlich einen klei-
neren Käfigring 2 und einen größeren Käfigring 6, auf.
Die Käfigringe 2, 6 verbindende Käfigstege 3 verlau-
fen im Wesentlichen in axialer, teilweise auch in ra-
dialer Richtung des Wälzlagerkäfigs 1, wobei eine äu-
ßere Kontur der Käfigstege 3 bündig an die Außen-
kontur des größeren Käfigrings 6 anschließt und ei-
ne Innenkontur der Käfigstege 3 bündig an eine In-
nenkontur des kleineren Käfigrings 2 anschließt. Die
äußere Kontur des Käfigstegs 3 ist über eine äuße-
re Käfigflanke 7 mit dem Außenumfang des kleine-
ren Käfigrings 2 verbunden. Die radial innere Kontur
des Käfigstegs 3 ist über eine innere Käfigflanke 8
mit dem Innenumfang des größeren Käfigrings 6 ver-
bunden. Die Käfigflanken 7, 8 sind parallel zueinan-
der und schräg zur Symmetrieachse des Wälzlager-
käfigs 1 ausgerichtet.

[0027] Durch die Käfigringe 2, 6 sowie die diese ein-
stückig verbindenden Käfigstege 3 sind Käfigtaschen
4 gebildet, in welche jeweils ein Wälzkörper, näm-
lich eine Kugel, einschnappbar ist. Die Wälzkörper
können aus Stahl, beispielsweise aus Wälzlagerstahl
100Cr6 oder aus einem korrosionsbeständigen Stahl,
oder aus einem keramischen Werkstoff, beispielswei-
se Siliciumnitrid, gefertigt sein.

[0028] Der Wälzlagerkäfig 1 ist im Spritzgussverfah-
ren hergestellt und weist zusätzlich zu dem als Basis-
material verwendeten Kunststoff einen Festschmier-
stoff, nämlich Graphit und/oder MoS2, auf, welcher
im Wege der Transferschmierung von Oberflächen
des Wälzlagerkäfigs 1, insbesondere von den Kä-
figtaschen 4, über die Wälzkörper auf die nicht dar-
gestellten Laufbahnen des Wälzlagers übertragbar
ist. Im Vergleich zu herkömmlichen Kugellagerkäfi-
gen für Schrägkugellager ist der Wälzlagerkäfig 1
nach Fig. 1 wesentlich dickwandiger ausgebildet und
stellt ein nennenswertes Verschleißvolumen zur Ver-
fügung, das zur permanenten Nachschmierung des
Wälzlagers während dessen Betriebs beiträgt, wobei
gleichzeitig die Funktion des in vorgesehener Weise
verschleißenden Wälzlagerkäfigs 1 langfristig erhal-
ten bleibt. Der Wälzlagerkäfig 1 ist den Wälzlagerkä-
figs 1 langfristig erhalten bleibt. Der Wälzlagerkäfig 1
ist insbesondere für trocken laufende sowie lediglich
minimal oder initial geschmierte Wälzlager geeignet.
Die Dauertemperatur, bei der das mit dem Kunststoff-
Wälzlagerkäfig 1 ausgerüstete Wälzlager betreibbar
ist, liegt bei mindestens 150° C. Das Wälzlager ist
beispielsweise für den Einsatz in der Lebensmittelin-
dustrie sowie in pharmazeutischen Produktionsanla-
gen geeignet.

[0029] Jeder Käfigsteg 3 weist eine in Umfangs-
richtung gemessene mittlere Breite auf, die mindes-
tens 15 % des Durchmessers der in den Käfigta-
schen 4 geführten Kugeln entspricht. Der Durchmes-
ser der als Wälzkörper verwendeten Kugeln ist, abge-
sehen von einem Käfigtaschenspiel der Wälzkörper
in den Käfigtaschen 4, mit dem mit DW bezeichne-
ten Käfigtaschendurchmesser, das heißt dem Innen-
durchmesser der sphärisch geformten Käfigtaschen
4, identisch. Im Neuzustand des Wälzlagerkäfigs 1
sind die Wälzkörper sehr spielarm in den Käfigta-
schen 4 geführt.

[0030] Jeder Käfigring 2, 6 weist jeweils mittig in Um-
fangsrichtung zwischen zwei Käfigstegen 3 die ge-
ringste in Axialrichtung des Wälzlagerkäfigs 1 und da-
mit des Wälzlagers gemessene Breite auf, wobei die
minimale axiale Breite des kleineren Käfigrings mit
BKi und die minimale axiale Breite des größeren Kä-
figrings mit BKa bezeichnet ist. Zwischen der minima-
len Käfigringbreite BKi, BKa und dem Käfigtaschen-
durchmesser DW gelten folgende Relationen:

0,4 mm2 < BKi3/DW < 1,5 mm2; 0,4 mm2 < BKa3/DW
< 1,5 mm2

[0031] Die den einheitlichen Durchmesser DW auf-
weisenden Käfigtaschen 4 sind derart gestaltet, dass
die Käfigstege 3 sowie die Käfigringe 2, 6 beim Ein-
setzen der Wälzkörper in die Käfigtaschen 4 höchs-
tens minimal verformt werden. Es können somit auch
wenig elastische, spröde Materialien für die Herstel-
lung des Wälzlagerkäfigs 1 verwendet werden. Im
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Wälzlagerkäfig 1 enthaltene Festschmierstoffe kön-
nen gleichmäßig oder ungleichmäßig in dessen Vo-
lumen sowie an dessen Oberfläche verteilt sein.

[0032] Das Ausführungsbeispiel nach den Fig. 3 und
Fig. 4 unterscheidet sich vom Ausführungsbeispiel
nach den Fig. 1 und Fig. 2 dadurch, dass der Wälz-
lagerkäfig 1 an jedem Käfigsteg 3 eine radial nach
außen gerichtete, in radialer Draufsicht auf den im
Wesentlichen zylindrischen Außenumfang des Wälz-
lagerkäfigs 1 rechteckige, im Schnitt nach Fig. 4 ab-
gerundete Materialerhebung 5 aufweist. Ausgehend
von der radial äußeren Kontur des größeren Käfig-
rings 6, welche sich in den Käfigsteg 3 hinein er-
streckt, ragt die Materialerhebung 5, einen Kreisbo-
gen beschreibend, nach außen. Zum kleineren Käfig-
ring 2 hin nimmt die in radialer Richtung des Wälz-
lagerkäfigs 1 gemessene Stärke des Käfigsteges 3
von der Materialerhebung 5 aus im Bereich der äu-
ßeren Käfigflanke 7 kontinuierlich ab, bis der Käfig-
steg 3 in den kleineren Käfigring 2 übergeht. Die ma-
ximale in radialer Richtung des Wälzlagerkäfigs 1 ge-
messene, mit SK bezeichnete Stärke des Käfigste-
ges 3 einschließlich der Materialerhebung 5 ist grö-
ßer als der ebenfalls in radialer Richtung gemessene,
mit DR bezeichnete Abstand zwischen dem Außen-
umfang des größeren Käfigrings 6 und dem Innen-
umfang des kleineren Käfigrings 2.

[0033] Die Materialerhebungen 5 können insbeson-
dere im Fall von Vibrationen des den Wälzlagerkä-
fig 1 aufweisenden Schrägkugellagers an dessen Au-
ßenring anlaufen. Hierbei wird zum einen die Vibrati-
on gedämpft und zum anderen Festschmierstoff auf
die Laufbahn des Außenrings übertragen. Im Laufe
des Betriebs des Wälzlagers unterliegen die Material-
erhebungen 5 einem planmäßigen Verschleiß. Durch
die sphärische Form der Käfigtaschen 4 ist auch bei
teilweise oder vollständig abgetragenen Materialer-
hebungen 5 eine Führung der Wälzkörper im Wälzla-
gerkäfig 1, auch in radialer Richtung, gegeben.

Bezugszeichenliste

1 Kunststoff-Wälzlagerkäfig
2 Käfigring, kleinerer
3 Käfigsteg
4 Käfigtasche
5 Materialerhebung
6 Käfigring, größerer
7 äußere Käfigflanke
8 innere Käfigflanke
BKi minimale Breite des kleineren Käfigrings
BKa minimale Breite des größeren Käfigrings
DR radialer Abstand zwischen dem Außen-

durchmesser des größeren Käfigrings und

dem Innendurchmesser des kleineren Kä-
figrings

DW Käfigtaschendurchmesser
SK maximale Erstreckung des Käfigsteges in

radialer Richtung
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Zitierte Patentliteratur

- EP 1830082 B1 [0002]
- JP 2010-053971 A [0003]

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Géraldine Theiler: PTFE- and PEEK-Matrix
Composites for Tribological Applications at
Cryogenic Temperatures and in Hydrogen;
Fakultät III – Prozesswissenschaften – der TU
Berlin; Berlin 2005 [0012]
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Patentansprüche

1.  Kunststoff-Wälzlagerkäfig (1), nämlich Schräg-
kugellagerkäfig, mit zwei Käfigringen (2, 6), deren
Durchmesser sich voneinander unterscheiden, näm-
lich einem kleineren Käfigring (2) und einem größeren
Käfigring (6), und mit einer Anzahl durch die Käfigrin-
ge (2, 6) sowie durch diese verbindende Käfigstege
(3) begrenzter, zur Aufnahme jeweils eines Wälzkör-
pers, nämlich einer Kugel, ausgebildeter, einen Kä-
figtaschendurchmesser (DW) aufweisenden Käfigta-
schen (4), wobei die Käfigringe (2, 6) mit den Kä-
figstegen (3) einstückig ausgebildet sind und Fest-
schmierstoff enthalten, und wobei das Verhältnis zwi-
schen der dritten Potenz der in axialer Richtung ge-
messenen Breite (BKi, BKa) des Käfigrings (2, 6) und
dem Käfigtaschendurchmesser (DW) mindestens 0,
4 mm2 beträgt.

2.   Wälzlagerkäfig (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Käfigstege (3) in ra-
dialer Richtung vom Innendurchmesser des kleineren
Käfigrings (2) bis zum Außendurchmesser des grö-
ßeren Käfigrings (6) erstrecken.

3.  Wälzlagerkäfig (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sich an dessen Umfang meh-
rere radial nach außen gerichtete Materialerhebun-
gen (5) befinden.

4.  Wälzlagerkäfig (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Materialerhebungen
(5) an den Käfigstegen (3) befinden.

5.  Wälzlagerkäfig (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die maximale in radialer Rich-
tung des Wälzlagerkäfigs (1) gemessene Stärke (SK)
des Käfigsteges (3) einschließlich der Materialerhe-
bung (5) größer als der ebenfalls in radialer Richtung
gemessene Abstand (DR) zwischen dem Außenum-
fang des größeren Käfigrings 6 und dem Innenum-
fang des kleineren Käfigrings (2) ist.

6.   Wälzlagerkäfig (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass dieser Poly-
etheretherketon als Grundwerkstoff enthält.

7.  Wälzlagerkäfig (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass dieser Graphit
als Festschmierstoff enthält.

8.  Wälzlagerkäfig (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass dieser, insbe-
sondere durch Kohlenstofffasern, faserverstärkt ist.

9.  Wälzlager, umfassend eine Anzahl Wälzkörper,
nämlich Kugeln, sowie einen Kunststoff-Wälzlagerkä-
fig (1) nach Anspruch 1.

10.    Verwendung eines Wälzlagerkäfigs (1) nach
Anspruch 1 in einem mangelgeschmierten Wälzla-
ger.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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